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h°t nationalliberale Partei
^ gestay. sehr in der öffentlichen Besprechung der letzten
b, ^ Lew/ Zunächst ist die Annäherung der Liberalen
L,̂ »tljchj um sehr aufgefallen. Die Rechtsparteien haben

des m.cr  auf dem Standpunkt gestanden, in den
°>ner^ schaftlichen und sozialen Lebens, in den

»b̂ u>enarb.: ^ utserhaltenden Politik mit dem Zentrum
Seit *u föntten  und zu müssen. Das ist ihnen

{ft Lieben CRor^ ei: Nationalliberalen besonders übel ver-
toje• tu tm ljh ®'e nach der Reichsfinanzreform 1909
Odette I!Q*et. Entrüstung durch die Lande gegangen,
SfJen'* Söiocff" jahrelang den Kampf gegen den „schwärz¬
et ! ®ecebett. v'  ® Q§  ist da nicht alles von liberaler

sich ud geschrieben worden. Und siehe da ! Da
I«>ld ed rs.̂ nunal das Blatt. Als es im vergangenen

Wt bemo ^ on  die Nationalliberalenfür richtigS LBlap Zentrum zusammenzuarbeiten, da hat kein°uvas vom „liberal-schwarzen" Block oder
einernm . Der Führer Bassermann leistete sich

s«I», .i>ex n . îeujahrsartikel im „Hannoverschen Courier"
Schrift »Deutschland an der Jahreswende"

to> « wî ^ igkeit des Zusammenwirkens der liberalen
ein «r m Zentrum hatte sich erwiesen; nur so

aus , ^ !Una fAiV * Vl iuau ii l -wm
der p-j. ? ^den natürlich gewisse Schärfen, welche

».„einm... ..er Bülowschen Finanzreform herrührten,
feiC!° hĵ ^ 'kampfe aus."

GeldCp euter  Konflikt vermieden werden und das
»N ^°suna sA Reichskasse beschaff^ werden. Mit

[ 3

öiberA Zusammenwirken mit dem Zentrum
er bie g» ,!®n notwendig und darum selbstverständlich.

^erb»k̂ ^? arteien bei der Reichsfinanzreform unter
\ ,*e die 0 ' CR chrt dem Zentrum zusammenarbeiteten,
^ 'Mn>l,r>.ARRLe liberale Presse monate- und jahrelang
\a 1 mH bipU!o* ^ ^ ck, von der Knute des Zentrums,
(j Hez tsttmoraŝ Parteien begehen hätten. Das ist

jifilj dine Ubecrlr^ üehalten zu werden, und wenn wieder
Wh fj pParteigröße vom „schwarz-blauen" Block

®uf hi. ? se man ihr mit Baffermanns Geständnis

 ̂Link lA b ^ die Haltung der Nationalliberalen
der, im und Sozialdemokraten besprochen

SiS  Qef ^ uden bestand ein Großblockabkommen
> kästen Linksparteien. Liberale und Soüal-

ahlm - un vergangenen Herbst stattgefundenen

> bkjq, k°mpft,„ lnksparteien. Liberale und Sozial-
b.;;u SÖQtvrt"1 zusammen gegen die Rechtsparteien.

2? % iü̂ ifc{)e wurde selbst in liberalen Blättern
di.̂ »l°nQttt6etQrUUrt ^uuf das wenig nationale Verhalten

" ' im •^ "gewiesen. Es sind aber nach den
P îhe Dinge an das Tageslicht getreten,

sjjg , müssen, um sie gelegentlich ausnutzen
.ei? lll  8- B. nach der „Köln V.-Ztg." (Nr.

i«®übxx "Uualliberaler Realschulprofessor seiner
^ '," die Ämb °m ^ '/derlage seiner Partei auf offener
^,54ê ^ pel nor “? ruf ßuft gemacht haben: „Heute
fei*W ^ firnen'h0t * SU§  ihm angedeutet wurde, daß
^ duch wohl eines Vertreters der höheren
» -„Phi tlich., Rug unwürdig wäre, wurde der liberale
Kt * Ä 'S? * « . rief:
3ühh ein„„ l  J ° einen dreckigen Landbauer nach

• * Gaffer! Das schafft das Zentrum, die

eip̂ M . vv.. |UJKU.L, WUU
H8ehnßt, «bbQueI ttetcr! ber  liberalen Intelligenz zu

Ä '" ntetf e cinem  Kaffer! Diese Einschätzung

%uÜ öls  ihr«, m" das Vertrauen der nichtliberalen
W ?**1 fitics m^ ^ treler in den Landtag schickt, wird

n ß Qtibb̂ertteter§  der lib
au - einem Kaffe. .

Stf etl Und fi Öffentlich auch bis zu den nächsten
^ibĥ dschgf. ^ ^en ihnen dann wieder mit heuch-

^ ^  nahenden liberalen Agenten unter die
Umsomehr,

hen. solche Aeußerungen
(Forts, folgt).

L «. .. . Äks -Hes Reich.
'L.!K «S

k bk°^ !>n, serreichffP ZLUdpttrk nach Konopischt zum
Asihi bn.,. arn Sonne Dhronfolgers. Die Rückkehr
Wr 'bi h Cs tai n ,, nntQ fl früh zu erwarten.
C "*Nbi i *üroiS 0fl  ° m Mittwoch die Wahl von

fHtsnÜber  i )i der Reichsbank. BeschlußeJwns Qmf tt r ..ie -oefefeunn Pin«»»- fotoWo  im

nn tQQcnr/ a' Ausnahmen von oem
^em im Gewerbebetriebe. Dem

i.V °- ?? uno^ .Pertrage mit den Niederlanden über
^i » h.ustantinn???bstimmt. Der deutschen Schul-
b«nJ J* »Tg" Rdsch"-"^ k .Rechtsfähigkeit oer.

Eflten Ton°n °i!̂ ' erfahrt, wird der Bun-
ü n des Juli in die großen Ferien

gehen. Unter den zahlreichen Vorlagen, die er bis dahin
noch zu erledigen gedenkt, befindet sich auch die Versetzung
einer größeren Anzahl deutscher Städte in eine höhere
Serviceklaffe.

(leber die frage der Veranstaltung einer Kletn-
bandels -Bnquete fanden am Dienstag und Mittwoch die
seit längerer Zeit angekündigten Vorbesprechungenstatt.
Auf die Einladung des Staatssekretärs des 'Innern Dr
Delbrück waren eine große Zahl von Kommissaren d»
Verbündeten Regierungen, mehrere Mitglieder des Reichs,
tags und des preußischen Abgeordnetenhauses, Vertreter
des Deutschen Handelstages und einiger großen Detallisten.
verbände, sowie sonstige Sachverständige erschienen Den
Vorsitz führte in Vertretung des Staatssekretärs, der am
Erscheinen durch die gleichzeitige Sitzung der Rüstunas-
lieferungskommiffion verhindert war. der Direktor im
Reichsamt des Innern . Dr. Caspar. An einen einleitenden
Vortrag des Referenten im Reichsamt des Innern schloß
sich eine lebhafte Debatte, bei der alle einschlägigen Ge-
sichtspunkte eingehend erörtert wurden.

Für Dr. Liebknechts Immunitük. Dem preußischen
Abgeordnetenhause ging am Mittwoch noch ein schleuniaer
Antrag Braun und Genossen zu. die Staatsregierunq zu
ersuchen zu veranlassen daß das gegen den Abgeordneten
Dr. Liebknecht vor dem Ehrengerichtshof der Rechtsanwalt-
schüft zu Leipzig schwebende Disziplinarverfahren für die
Dauer der gegenwärtigen Sessiost eingestellt werde. Außer
von den zehn Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion
wurde der Antrag auch von den Abgeordneten Bärwald
Cassel, Kanzow, Lippmann-Stettin, Pohl und Waldstein
sämtlich Volksparteilern, unterzeichnet.

keine Strafverfolgung wegen des Sitzenbleibens
beim Kaiserhoch. Entgegen demVerlangen der„Kreuz-Ztg."
nach Strafverfolgung der sozialdemokratischen Reichstagsab-
geordneten, die am 19. Mai beim Kaiserhoch sitzen geblieben
waren, identifizierte sich die halbamtliche„Nordd. Allg.
Ztg. am Mittwochabend erneut und ausdrücklich mit den
bekannten Ausführungen, die der Iustizminister seinerzeit
im Herrenhause zur Sache gemacht hatte.
•.„i,..1De£ttc 5!ff, ?rI,wn Sfn ln  Deutschland und in Frank,
"ich - 3m deutschen Reiche betrug die Friedensstärke von
Armee und Manne zusammen bisher 1,1 v. H. der Be-
?°? erung; sie wird nach voller Durchführung der im Jahre
1913 beichloffenen Heeresverstarkung auf 1,26v.H. steigen.

ergeben sich als entsprechende Werte 1,5
uni) 2,10o. $). — Die geldliche Belastung, berechnet auf
den Kopf der Bevölkerung, bezifferte sich in Deutschland
ur das Heer in den letzten Jahren durchschnittlich auf

12,2 Jt,  sie betragt 1914 etwa  20 jH.  In Frankreich bin-
"rechnen sich jn öen letzten Jahren durchschnittlich

17,6^ auf den Kovf, 1913 schon 26 Jl,  1914 sogar 33Mauf den Kopf der Bevölkerung.
NA .D>e Reichsbeamten.Vesoldungsvorlage. die bekannt-
llch,m Reichstag mit nur 152 gegen 149 Stimmen kurz
vor Sessionsfchluß zum Scheitern gebracht worden war,
durfte anscheinend so bald nicht zur Ruhe kommen. Wäh¬
rend sonst de. sehr viel geringeren Anlässen namentliche
^stnnmung beantragt wird war dies bei dieser sehr
wichtigen Abstimmung aufalligerweise unterblieben. Da
nicht weniger als 96 Mitglieder des Reichstages an dieser
entscheidenden Abstimmung nicht teilgenommen oder sich
der Abstimmung enthalten haben, macht diese Tat¬
sache in Wablerkreisen, und besonders in den Beamten-
kreisen, großen peinlichen Eindruck. Bereits ist festaeftellt
worden, daß der Reichstag an dem Abstimmungstage
starker besetzt war, als aus der Stimmabgabe zu ersehen
tft. Da nun die Besoldungsnovelle nur mit einer Stimme
Mehrhe't gefallen ist, wollen, wie die„Tgl. Rdsch.« erfährt,
beteiligte Beamtenverbande durch eine Rundfrage bei allen
Mitgliedern des Reichstages nachträglich zu ermitteln ver¬
suchen, welche Reichstagsabgeordnete an der Abstimmung
nicht teilgenommen haben, auch die Wählerschaften in den
einzelnen Wahlkreisen sollen aufgefordert werden, lick mit
»hren Abgeordneten in Verbindung zu setzen. ^

Ausland.
Oeskerreich'Angarn.

Ser Dreibund und die ungarische Opposikion.
In einer kürzlich zu Klausenburg gehaltenen

Rede machte der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
der Opposition den Vorwurf, daß sie die Frage des Fest¬
haltens an dem Dreibund zu parteitaktischenZwecken miß¬
brauche. Ihren Führern warf der Graf vor, daß sie
zwar ihre Anhänglichkeit an den Dreibund beteuern, den
Gegnern desselben, die sich i« ihrem Lager befänden,
zedoch nicht nachdrücklich entgegentreten. Die ganze Aktion
bezwecke übrigens bloß die Forcierung des innerpolitischen
Systemwechsels, ohne die Absicht oder die Hoffnung zu
haben, den außenpolitischen Kur» abändern zu können.
Dies habe sich in den Delegationen gezeigt, wo die Führer
der Opposition entschieden für den Dreibund eingetreten
seien, dessen Feinde aber eine wohlüberlegte Kritik geübt
hätten. Wichtige Interessen des Landes würden dadurch
beeinträchtigt, und der gute Ruf der Nation leide darunter.

Italien.
Der Proteststreik der Arbeiter

ist nunmehr als offiziell beendet anzusehen, nachdem der
Sekretär des Allgemeinen Arbeiterverbandes in Rom am
Mittwoch an alle dem Verbände angehörenden Arbeiter¬
kammern ein Rundschreiben gerichtet hat, in dem zur Ein-
stellung des Ausstandes vor Mitternacht aufgefordert wird.

12. Jahrgang
Vorher kam es aber in der Hauptsta!» noch zu einem

regelrechten Barrikadenkampf von Demonstranten mit Ka¬
vallerie und Karabinieri, wobei vierzig der Irregeleiteten
gefangen genommen und viele teils schwer verwundet
wurden. Auch aus Neapel. Bari. Palermo, Parma und
Florenz liegen Nachrichten von schweren Tumulten, die
sich im Laufe des Mittwoch ereignet hatten, vor.

Zurzeit bildet eine überall unter den Bürgern eln-
letzende Bewegung gegen den Streikunfug die Signatur
des Tages. In Neapel und Mailand dauerte der Aus¬
stand am Donnerstag noch an, doch scheint es zu weiteren
Unruhen dort nicht gekommen zu sein.

Schweiz.
Die internakionalen Vertragsentwürfe über

Arbeiterschuh,
die im September 1913 durch Vertreter von vierzehn
europäischen Regierungen für den Zehnstundentag der
Frauen jeden Alters und für männliche Jugendliche bis
mm sechzehnten Lebensjahr, sowie für das Verbot der
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zur gleichen Alters-K  festgestellt worden sind, sollen auf jener Diplomaten»-nz endgültiger Beschlußfassung unterzogen werden.
Der schweizerische Bundesrat ließ nuumehr Einladungen
sur diese Konferenz auf den 3. September nach Bern er-
lehen. Wie die „Soziale Praris " hört, wird das deutsche
»teich der Einladung Folge leisten.

Frankreich.
Die Opposition und da» neue Kabinett.

Zwecks Stellungnahme zum Ministerium Ribot hatte
sich die Gruppe der Radikalen und Sozialistisch-Radikalen
am Mittwochnachmittag zu einer Sitzung zusammenge¬
funden. in der die einmütige Erklärung abgegeben wurde,
daß das Ministerium Ribot durch seine Zusammensetzung
sich nur auf eine Mehrheit der Rechten stützen könne, und
daß die Partei der Radikalen und Sozialistisch-Radikalen
die Pflicht habe, ihm ihr Vertrauen zu verweigern. Die
Gruppe faßte darauf durch geheime Abstimmung mit 109
gegen 4 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungenden Beschluß,
daß alle Mitglieder der Gruppe sich mit diesem Beschlüsse
einverstanden erklären und in demselben Sinne abstimmen
müßten. — Auch die Geeinigten Sozialisten unter Iaures
haben beschlossen, bei der Abstimmung über die Tages¬
ordnung, die im Anschluß an die Interpellation über die
allgemeine Politik der Regierung in der Kammer oorge-
legt werden wird, gegen die Regierung zu stimmen; sie
wollen jedoch bei der Debatte keine systematische Ob¬
struktion treiben.

Trotz dieses Beschlusses wird von Anhängern des
neuen Ministeriums behauptet, daß dieses mit ziemlicher
Sicherheit auf eine Mehrheit rechnen könne. Mit Rücksicht
darauf, daß es in seiner Erklärung die Verwirklichung
'eines Hauptprogrammpunktes der radikalen Partei „Durch-
ahrung der Einkommen- und Kapitalssteuer" verspreche,
ei darauf zu rechnen, daß zahlreiche Geeinigte Radikale
ich zum mindesten der Abstimmung enthalten und so der

neuen Regierung zum Siege verhelfen werden.
Auf alle Fälle dürfte sich die an die Regierungs¬

erklärung am Freitag sich knüpfende Debatte überaus leb¬
haft gestalten, zumal die Sozialisten fest entschlossen sind,
das neue Ministerium wegen seiner Haltung in der Frage
des Dreijahresgesetzes rücksichtslos anzugreifen.

Balkan.
Aeber die Vorgänge im albanischen Aufstandsgeblel
ist man sogar in Durazzo immer noch ziemlich im unklaren,
da jede Verbindung mit dem Innern des Landes abge¬
brochen ist und die Vorposten der Aufständischen niemand
passieren lassen. Von seiten der Regierung wird erklärt,
daß der Aufstand der einheitlichen Führung entbehre und
die eigentlichen Leiter der Bewegung sich an der serbischen
Grenze aufhalten. Warum aber denn die Regierung, die
behauptet, über Tausende von treuen Albaniern zu ver¬
fügen, nicht endlich einmal zugreift, bleibt unerfindlich.

kleine politische Ilachrichlen.
Als Nachfolger des verstorbenen Oberpräsidenten der Provinz

Posen , Echwartzkopff,  ist , wie Wolffs Tel.-Bur . meldet, der
Unterstaatssekretär im Staat »mlnistertum, von Eisenhart-
Roth «, bestimmt.
. . Der Vorstand der Märkischen Vereinigung zur Abwehr de»
Uibersüllung des Anwaltstandes  hat «ine Petition an
das Reichs,ustizamt gerichtet, auf Einführung einer Wartezeit von

Jahr ermäßigt werden.
Durch einen gemeinsamen Erlaß bestimmten auf Anregung

des Landwirtschaftsministers der Minister des Innern und der
Kriegsminister, daß die Zögling « der W i e, « n b a u , chu l . n in
Siegen , Schleusingen, Königsberg i. Pr .. Suderdurg und Brom-
berg zur erleichterten Prufun , für Einjährig-Freiwillige zugelaffenwerden.
> sächsische Regierung hat. dem „B . T." zufolge, die von
den Rabattsparvereinen geforderte Errichtung von Kl ein Han-
oeUfommern  in Uebereinstimmung mit denGewerbekcunmern
und Handelskammern abgelehnt.

In Bern tagt seit Mittwoch dk Europäische Fahrplan-
konferenz  für den Winterdienst 1914-15, verbunden mit einer
Wagenbeistellungskonserenzj vertreten sind die EHenbahnverwaltunaen
von 19 Staaten.

In sechs Kantonen des Großherzogtums Luxemburg
fanden kürzlich die Neuwahlen zur Deputierten¬
kammer  statt . Von den ausscheidenden 32 Mitgliedern ge-
hörten 15 der liberalen Partei an. 11 der Partei der Rechten. »
der Sozialdemokratie und 2 waren Unabhängige. Gewählt wurden
10 Mitglieder der Rechten tolus 2j und 7 Liberal» lminu, 1). An



Öen erforderlichen Stichwahlen sind beteiligt 13 Mitglieder der
Rechten, 9 Liberale und 6 Sozialdemokraten.

Der Exekutivausjchuß der englischen Marine - Inge¬
nieure  beschloß am Mittwoch , den Streik  zu erklären , um
bessere Gehälter und bessere Arbeitsbedingungen , wie sie kürzlich
vergeblich gefordert wurden , zu erzwingen . Ein Termin für den
Beginn des Streiks ist indes noch nicht festgesetzt worden . Man
erwartet , daß die Bewegung sich aus die Frachtdnmpfer in allen
Häse» erstrecken wird , daß die Pussagierdancpser aber durch den
Streik nicht berührt werden.

Zur Teilnahme an». Besuche des Zaren beim rumä¬
nischen Hose  reisten der russische Minister des Aeußern
Ssasonow und der rumänische Gesandte Diamandt am Mittwoch
von Petersburg nach Constnutza ab.

Nachdem ' die Wahlen für die rumänische Deputierten-
kammer  der Konstituierenden Versammlung nunmehr beendet
sind, ist die Stärke der Parteien folgende : 145 Liberale , 22 Konser¬
vative, 17 Demokraten , 2 Nationalisten und 5 Unabhängige.

Die seit etwa acht Tagen akute serbische M i n i st e r-
krisis  wurde am Donnerstag behoben ; Pasitsch und sein ganzes
Kabinett bleiben Im Amte.

Mehr als 5 0 0 0 Arbeiter  der Naphthaindustrie in Baku
sind wegen Lohnstreitigkeiten in den A u s st a n d getreten.

In Peking wurden am Mittwoch Abkommen für die Bildung
einer chinesisch - belgischen Gesellschaft  zur Ausbeu¬
tung der Mineralschätze Chinas abgeschlossen.

Die türkischen Prinzen Abdul Halim , Abdur Rnhim und Fuad
reisten von Konstantinopel nach Deutschland ad, um d»rt ihre
militärischen Studien zu vervollständigen.

Ans dem Gerichtssaal.
Disziplinarverfahren gegen sechzig Einjährig -Frei¬

willige . Einen unüberlegten Streich haben sechzig Einjährig-
Freiwillige des 1. und 2. Bataillons des Füsilierregiments Nr . 80
in Wiesbaden begangen . Ihnen wurde eines Abends von dem
ausbildenden Offizier eine Felddienstaufgabe gestellt. Bei einer
Wirtschaft in Bleidenstadt machten die Einjährigen halt und er¬
frischten sich durch Getränke . Während sie sich noch i« dem Restau¬
rant befanden , wurden sie — die Dunkelheit war schon hereinge¬
brochen — von dem „Gegner ", einer Abteilung Soldaten d««
gleichen Regiments , überraschend angegriffen . Die unerlaubte Ein¬
kehr in dem Wirtshaus kam den Vorgesetzten zur Kenntnis und
es wurde eine Untersuchung eingeleitet . Die sechzig Einjährigen
wurden zwar nicht vor das Kriegsgericht gestellt, sie erhielten aber
im Disziplinarweg drei, fünf und sieben Tage Arrest.

Der zärtliche Prinzipal . Die Kontoristin Gertrud N.
klagte vor dem Neuköllner Kausmannsgericht gegen ihren früheren
Chef, den Fabrikanten G., auf Zahlung ihres zu Unrecht einbe¬
haltenen Gehaltes . Die Kontoristin war zuerst in einem Kontor¬
raum des Fabrikgeschäfts beschäftigt gewesen. Wie die Klägerin in
der Verhandlung behauptete , sei der Beklagte schon dort zu ihr zu¬
dringlich geworden , wenn er sich unbeobachtet fühlte , und sie habe
seine „Liebkosungen" mit großer Mühe abwehren müssen. Eines
Tages versetzte der Ches das Mädchen nach seiner Privatwohnung.
Die Klägerin sollte „veränderter Dispositionen halber " von nun an
in einem besonders dazu hergerichteten Raume seiner Wohnung ar¬
beiten . Das zu tun , weigerte sie sich aber und erhielt deshalb ihre
sofortige Entlassung . Das Kaufmannsgericht verurteilte den Fa¬
brikanten , der Klägerin das Gehalt bis Ablauf der Kündigungsfrist
weiterzuzahlen . Der Geschäftsherr ist zwar , so heißt es in der Be¬
gründung , jederzeit befugt, seinen Angestellten neue Arbeitsstätten
anzuweisen , unter Umständen müßten sie auch mangels eines
anderen Arbeitsplatzes vorübergehend in der Privatwohnung des
Chefs arbeiten . Hier lag aber für die Klägerin ein wichtiger
Grupd vor, die Forderung des Prinzipals abzulehnen.

Gefchichkskalender.
Sonnabend , 13. Juni . 1810. I . Gottfried Seitme, Dichter,

t Teplitz. — 1838. Eduard von Gebhardt, Maler, * Pastorat. —
1888. Ludwig II ., König von Bayern , ertrinkt im Starnberger
See zugleich mit dem Irrenarzt B . von Gudden . — 1898. Friedr.
von Zenker, Mediziner , Entdecker der Trichinenkrankheit , f Rep-
pentin , Mecklenburg . — 1900. Peter , Großherzog von Oldenburg,\ Rastede. —1910. Ueberschwemmungen im Ahrgebiet, über
ßO Tote.

Aus Grotz-BerNn.
Furchtbare Liebeskragödie . In einem Hause der

Königsberger Straße im Osten Berlins hat am Donners¬
tag früh der 23 Ia 'hre alte Tischler Joseph Plüschke seine
20jährige Braut Agnes Prieske mit einem Taschenmesser
erstochen und ihre Mutter , die dem Mädchen zu Hilfe
eilen wollte, ebenfalls durch Stiche schwer verletzt. Der
Mörder hat kurz nach seiner Verhaftung Kleesalz ge¬
nommen und ist nach dem Krankenhaus Friedrichshain
gebracht worden. Lebensgefahr soll bei ihm nicht oor-
liegen. Plüschke hat die Tat begangen, weil seine Braut,
die gehört hatte, daß der Bräutigam krank sei, die Ver¬
lobung aufgehoben hatte. Plüschke hatte seine Braut , mit
der er zwor in einem Hause, aber in verschiedenen Quer¬
gebäuden wohnte , von ihrer Arbeitsstätte in der Fabrik
geholt mit der Motivierung , daß ihre Mutter plötzlich
schwer erkrankt sei. Im Treppenhause vor der mütter¬
lichen Wohnung des Mädchens verübte Plüschke dann die
Bluttat.

verweigerte Gehalts - und Provisionszahlungen.
In den Geschäftsbureaus des Passagekaufhauses in der
Friedrichstraße zu Berlin kam es Mittwoch vormittag
zwischen den Angestellten — etwa 200— und der Konkurs¬
verwaltung zu sehr erregten Szenen , die schließlich zu
einem Eingreifen der Schutzmannschaftführten. Die An¬
gestellten forderten vom Konkursverwalter die ihnen noch
zustehenden Gelder für Provisionen , Ueberstunden und
Dienstleistung im Betriebe des ehemaligen Passagekauf¬
hauses, die ihnen jedoch nicht ausgezahlt wurden, an¬
geblich, weil Unregelmäßigkeiten oorgekommen feien, die
erst noch aufgeklärt werden müßten. Aus diesem Grunde
gerieten die Leute in eine begreifliche Erregung, die schließ¬
lich zu sehr unliebsamen Austritten führte. Erst als die
Polizei Miene machte, blank zu ziehen, entfernte sich die
Menge unter lebhaften Protestkundgebungen . Die Ange¬
stellten begaben sich in geschlossenem Zuge nach dem Kauf¬
mannsgericht, um gegen die Konkursverwaltung Klage ein¬
zureichen.

^Lgesneurgkeiten.

vom Fahrstuhl geköpft. Ein grauenvoller Unglück».
fall ereignete sich Donnerstag früh am Wa .. uHause Tietz
am Alexanderplatz in Berlin. Dem Schlosser Kieselbach»
der einen Fahrstuhl reinigte, wurde von dem Balancier¬
gewicht eines daneben befindlichen Fahrstuhls , al» dieser
wider Erwarten und gegen die polizeiliche Vorschrift in
Bewegung gesetzt wurde, der Kopf vom Rumps getrennt.
Passanten, die das Schauspiel von der Straße aus beob¬
achtet hatten, eilten entsetzt von dannen ; andere fielen in
Ohnmacht. Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge¬
bracht. Die eingeleitete Untersuchung des Vorfalls muß
ergeben, ob den Führer des zweiten Fahrstuhles ein Ver¬
schulden tri f-.

Ein Sechsmillionen -Konkurs . Die Pariser Staats¬
anwaltschaft hat gegen eine große Pariser Elektrizitäts¬
gesellschaft, die sich„Fusion der elektrischen Sektoren Frank¬
reichs" nannte , und die kürzlich ihre Zahlungen etnstellte,
die gerichtliche Untersuchung eingeleitet. Die Gesellschaft
wurde 1906 als „Französische Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen" ins Leben gerufen , schuf bald eine
größere Anzahl von Filialen und wurde dann unter
Fusion der Filialen in die obengenannte Gesellschaft ver¬
wandelt . Schon nach wenigen Monaten stellte dieser Trust
jedoch die Zahlungen ein. Es soll sich um Verluste in
Höhe von sechs Millionen handeln.

Große Hitze in Amerika . Die Staaten des mittleren
Westens und das Gebiet der großen Seen in Amerika
werden gegenwärtig von einer Hitzwelle heimgesucht, die
bereits über 50 Todesfälle verursacht hat. Fast überall
ist die Temperatur auf über 32 Grad Celsius im Schatten

, zestiegen. Hunderte von Krankheitsfällen werden in den

Hospitälern behandelt. In Detroit, iw die
temperatur 33 Grad erreichte, sind 1B Persone F
schlag gestorben. Chikago hat eine Schattenm
von 34 Grad. In manchen Teilen desuuu vyvwu . »o ** munujui '- tutu Hi/'",,
ist die Temperatur auf 36 Grad gestiegen.
werden 11 Todesfälle und aus Pittsburg 121 ®. f (#
Hitzschlag gemeldet. In Neuyork sind währen« i'
Tage vier Personen der Hitze zum Opier 0e'“, ^.iage vier Perjviie » uer zun , » 1 :
Leute schlafen in den Parkanlagen und
Plätzen. iE ^

800 000 Mark Erpressern geopfert, - A»
Verdacht des Erpressungsversuchs wurde
Privatdetektiv und Rechtskonsulent Michael qf
verhaftet, der früher als Sekretär beim Kölner D-
beschäftigt war . Der Sachverhalt ist folgender-^
gesehener verheirateter Privatdozent resp. i) «Ä
einer süddeutschen Universitätsstadt hatte
eine gewisse FrauK ., zu der er nähere Bezieyu ^ s
halten, und die er seit zehn Jahren mit 40w
stützt hatte. Der erste Gatte der Frau , der oo MvDulle Vkt ijruu , v** ign v
hältnis erfuhr, erpreßte von dem Privatdozem^
Mark, während der zweite Gatte etwa 150  000

' -- - >vJP.moHgelb erhielt. Die in der Affäre verwickeltenp-n ^
den nach Altona transportiert , wohin die

übersandte. Insgesamt Hai t(1ir
300 JL an die Erpresserbande® ,v

schüft die Akten
dozent etwa 800 000

Ein Teilnehmer des Todesritls von
gestorben . In Saatfeld wurde der Beter
Näder, einer der wenigen . .
städter Kürassierregiments,

Saalseld wurde der
wenigen noch Ueberlebenden“ „r,
Piments, die den Todesrm(lUUltl WM—- -

la-Tour ausführten , zu Grabe getragen. "
Kämpfer war auch einer der wenigen, -
bzw. Genesende in den Glassälen des Berfa«»^
untergebracht waren und dadurch
Augenzeuge des feierlichen Aktes der
zu sein.

Kurze Inlands -Lhronlk.
Auf dem Bahnhof B a rm e n - R i ttet  fl#

fuhr am Mittwoch gegen 10 Uhr abends em . 0,
kommender Eilzug einem Elberfelder Persone«»̂ m
Flanke. Zwölf Passagiere wurden verletzt, - jjlr
schwer. Drei Wagen des Personenzuges ftnD1
zertrümmert.

LoKaies und MME if
Herborn» 12-

- Di - Taus -ndjaI>rf°sts,i -I- >«
unmittelbar bevor. Die geradezu ideal get-tz mp
im Frauenbcrgtal zwischen dem tannenbestanv Aor*
und dem grünbewachsenenRotenberg ist w
Ausführung der Westerwälder Heimatsptt»-
theatralisch dem Spielplatz gegenüberliegend ^ r,  j
bietet tausend Festgästen Platz. Nur etwa P
vom Festplatz entfernt, ist das Naturtheate, ^
Angaben des Spielleiters Wilhelm^^beS' Pf¬
lichtet wurde, schnell erreichbar. Die Pre
tragen am Sonntag und Montag5 Mk. tm . jlj
auf dem ersten, 2 Mk. auf dem zweiten"» J y ‘#
dritten Platz, am Dienstag 3 Mk., « A ->uiiutii um Acntusiuy u -uvw — \t\r>
50 Pfg., Schüler die Hälfte. Programme, 6^ gjßj
)>e§  Festspiels „Der Vogt von Haiger" v " ^ yt .l
Ansichtskarten sind an der Theaterkaffe»",ri<0w*
geschäften der Feststadt zu haben. Vereine » ,1
teilung an die Festspielleitung bei
Preisermäßigung

größer^

Der Kerr von Jmhoff.
N»man von M. Weidenau.

Machdruck nicht gestattet^ (26

„Arnolds Eigentum , Tantert , mutzt Du sagen," lachte
Gabriele heiter und ganz selig, daß sich alles allem An¬
scheine nach ohne viel Schwierigkeitenabgewickelt hatte. „In
zwei Wochen ist sein Geburtstag und ich will ihn dann mit
einem Geschenk überraschen."

„Du schenkst fürstlich."
„Mein Gott , ich liebe ja meinen Mann so innig und

ich will ihn glücklich sehen. Ach, Tante , wenn Du nur wüß¬
test, wie ich mich nach jenem Moment sehne, wo ich an
seiner Seite in das Schloß seiner Ahnen einziehen iverde.
Es ist doch bald zu beziehen?"

„Du hast also die Absicht, mit Arnold hier dauerndeil Auf¬
enthalt zu nehmen, Gabriele ? Wird es Dir , die Du doch stets
in Wien gelebt hast, hier nicht zu einsam werden?"

„Wenn Arnold einwilligt, dann möchte ich am liebsten da
wohnen bleiben." —

Endlich kam der von Gabriele so heißersehnte Tag . Drau¬
ßen lag Schnee und Eis , doch im Herzen der jungen Frau
blühte der Frühling . Als Erste betrat sie den Salon , wo auf
Veranlassung des Fräuleins von Hollen die Frühstückstafel
bereits mit Treibhausblumen , die in kostbaren Silbervasen
staken, und mit prachtvollen Porzellan geschmückt war.

Gabriele sah entzückend aus . Leichte Seide umrauschte
ihre schlanke Gestalt, zartes Rot lag auf ihren Wangen, die
blaugrauen Augen leuchteten in freildiger Erwartung , und
um die Lippen schwebte ein weiches, frohes Lächeln. Rasch
trat sie an Arnolds Platz und schob ein kleines Päckchen
unter seine Serviette . Kaum hatte sie sich aufgerichtet, als
sich die Tür öffnete und Arnold, die Tailte am Arme führend,
«iutrat.

„Verzeihe, meine liebe Gabriele, ivenn ich Dich warten
ließ, aber dieser Herr da hatte sich ein wenig verspätet,"
lachte die alte Dame. „So , nun kommt, denn ich habe Hunger."

Gabriele aber trat auf den Gatten zu und sich niit drol¬
ligem Ernste vor ihm verbeugend, sagte sie: „Mein Herr tlnd
Gebieter, ich wünsche Dir zum heutigen Tage das reichste und
ungetrübteste Glück" und ohne ihm Zeit zu einer Entgeg¬
nung zu lassen, führte sie ihn an seinen Platz.

„Nimm diese Serviette weg," flüsterte sie ihm zu. Me¬
chanisch tat er, wie sie gewünscht."

„Mein Gott , Gabriele, was ist denn das ?" rief er im
nächsten Momente ans und griff mit zittender Hand nach
dem kleinen Säckchen. „Gabriele, o, Gabriele — ist es nur
ein Traum oder — Wahrheit ? Wie kamst Du darauf?
Du hast Schloß Jmhoff — mein Vaterhaus — zurückgekaust?"

„Ja . ich wollte, daß Du wieder eine Heimat hättest."

Lres«Bewegung bemächttgte Nch seiner.
' „Wie soll ich Dir für diesen Akt der Großmut , der Liebe
und Hingebung danken?" rief der junge Edelmann , beide
Arme um sein reizendes Weib schlingend.

„Indem Du mir Deine Liebe immerdar scheilkst."
i Die junge Frau war während des Frühstücks von sol¬
cher bezauberuder Anmut und Heiterkeit, daß das alte Fräu¬
lein dem Neffen zurief, er verdiene eigentlich gar keine
solch entzückende Frau . „Ach, Tante , schmähe mir meinen
Arnold nicht. Schau nur , Deine Worte haben ihn gekränkt,"
«vaudte sich die junge Frau nach raschem Blick auf das plötz¬
lich ernst gewordene Antlitz des Gatten lebhaft au das alte
Fräulein.

„Die Tante hat recht, denn ich verdiene Dich nicht, Ga¬
briele," entgeguete Jmhoff jetzt mit solcher Trauer in Blick
und Stimme , daß Taute Reli ihre mehr scherzend gemeinte
Bemerkung bereute, Gabriele hingegen erschrocken die Hand
auf seinen Arm legte.

„Sprich nicht so, Geliebter, warmn solltest Du mich denn
nicht verdienen?"

„Na also, was ist denn das jetzt? Seit mann bist Du
so sentimeiital geworden? Darf man denn keinen Scherz
mehr machen?" polterte das alte Fräulein , deines ivirklich
leid tat , den Neffen, dem sie ja niemals ernstlich böse sein
konnte, traurig gemacht zu habe». Als »uu Jmhoff über den
komischen Zorn der Tante doch lachen mußte, ivar diese herz¬
lich froh und die frühere heitere Stimmung griff ivieder Platz.

„Nun, Kinder, wie ist es ? Wann wollt Ihr denn nach
Jmhoff hinüberfahren ? Du mußt doch Deiner Frau Dein
Stammschloß zeigen?" fragte Fräulein von Hollen.

„Gabriele hat nur Tag und Stunde zu bestimmen. Taute ."
„Gut ; so wollen wir heute noch, an Deiueiil Geburtstage

hinüberfahren, natürlich, wenn Tanterl damit eiilverstauden
ist ?"
> „Sie ist es," lachte diese.

Als die kleine Gesellschaft die kurze Fahrt nach Schloß
Jmhoff antrat , lichtete sich plötzlich der bis dahin mit dunklen
Wolken verhangene Himmel, Sonnenstrahlen erhellten die
Gegend und der Schnee auf Baum und Strauch flimmerte
,nd glitzerte, als hätten Feenhände Milliarden von Diaiuan-
len darüber hingestrent.

„Ach. siehst Dn , Arnold, der Himmel selbst scheint sich
«nseres Kommens zu freuen, er sendet uns goldiges Son¬
nenlicht ! Möge dies alles eine glückliche Vorbedeutung sein!"
sprach die junge Frau , mit strahlenden Augen um sich
schauend.

Als die Station erreicht war , ivartete der Kommenden
Herr Milius , den man telegraphisch benachrichtigt hatte, ans
dem Perron des Bahnhofsgebäudes . In stummer Bewegung
reichte Jmhoff dem treuen Beamten die Hand und stellte die¬
sen dann mit warmen Worten Gabriele vor.

In bester Stimmung wurde die Fahrt zum Schloß zu-
rückaeleat und als man endlich die zu diesem führende lanae

»llee hinanfuhr , war die junge Frau beim

An seinem Arme stieg Gabriele dann ^
«uf, da das Fräulein von Hollen daran, 0
itn  Vorrang zu lassen.

„Du wirst hier die Herrin sein und j
ds mußt Du das Schloß betreten; wo .$•<nolds mußt Schloß

folgen.« sagte sie. o0i r,«
Im Ahnensaale angekommen, blieb Arno « gjiei'y ^

Bildern stehen und sagte in tiefer Beweguu8',"^ l>>̂ H
„Wenn sie an 'ÜÜ'serm Glück teUnehm-» .s ' .tj

teurer Arnold, wir beide sind jetzt eiten» * 11
um so treuer und fester aneinander häng , fl
nicht wahr ?" , , nc.„»»

Das Fräulein von Hollen war selig, vav ,,„t>
Besitz doch wieder einem Jmhoff angehm̂ u pfl j
daß dies nur der Großmut der junge» v ...
kannte ihre Zärtlichkeit für diese keine Gren̂ ,,,Als
zurückqekeh

sie sich im Lause des Abends. ",
kehrt war , mit Arnold ei»»""

diesen in eine Fensternische.
u f ’4

»* $ $tu ui cuic . ft sj§
„Wenn Du jemals aufhören könnte

ben, verdientest Dil geköpft zu werde»
Dll wohl niemals mehr hier „Herr u»
den sein," raunte die alte Dame dem(cm, uuuue uie uue LMine v  txc»

„Ich märe ein Schurke, wollte ich , juiür»̂ '
»rvens lieben und verehren," entgegnt" ■’1 j
mit solch feierlichem Ernst, daß sie ihn
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Die Liebe zu diesem holden. «llt Öi <f)
den einst so leichtlebigen und aucĥ ^ pa>M^
Mann vollständig umgeivandelt und er y
lich sein können, ohne die sei» Her- el' j"
drückende Schuld, die Gabriele einzngtl^
Mut haben würde. ‘fk,u ijuutru luuiue . n n

Wohl gab es Stunden , ja Tage, w
zens darüber hiuwegging, wo er hoff̂ ' „ - - i*1’ M
zu finde», sich jener entledigen zu ' "!ü",„erk»"b. jener eimeoigenz» „ecl""" p ,
uugte oft ein Wort, eine harmloseV y ^
um ihn in die alte Berziveifliing zu »"" mr ,f>'#i lyu ui uit uuc iüĉ iutt |uii.9 ö” 's - ", P1,

„Lieber eine Kugel vor den Kopf. ch. „e,i>ok«;g &1/
welchen Schurkenstreich sie mein Wei» jch>» .
ich mag die Sache drehen »nd wenden, w ^ fi>r"
immer ein solcher. Ich hätte entsagen ' sje!
—aber ich siebte sie, o, mein Gott , irfl

Fortsetzung sol̂ '



Bobnenblüten.
Grzablung von Marie Cyrol.

(1. Fortsetzung.)
„Aber Mutter, " der Ton, in dem das Mädchen

sprach, war in hohem Grade geringschätzig, „wie sollte
ich wohl dazu kommen, ein Fest mitzumachen? Für solche
Torheiten bin ich nicht zu haben, das weiht du ja. Sie

- - ,..v lvvlu , müssen den Strick fester anziehen, Herr Blocklinger,
khe er die Presse fand, die er zu Thesi hm- immer fester!"

^ so Aufgeforderte hatte ein wenig nnge-
Ichlachte, bäurische Bewegungen , und trotz
Ostler^Hellen, gut entwickelten Stirn schien

gen cm  von keiner schnellen Fassnngsgabe
Er sah sich erst vergeblich in drei leeren

xfMA

Wf
n". 4 ^ 1

ncu  sestgestcllte geographische Mittelpunkt Deutschlands bei Lrina , Bez. Bitterfeld.
Leipziger

Presfedureau.

^ ^ der ? ?̂ blpunkt des Deutschen Reiches ist auf Grund amtlicher Messungen jüngst neu ermittelt worden, und zwar befindet sich der
^ 4uc Berüb l l)C ÖCS Dorfes Lrina im Kreise Bitterfeld. Natürlich hat sich an Ort und Stelle sofort ein Ausschuß gebildet, um an

VH h^ f
H , die mit den zum Trocknen

»>' fef“ 1! ' '1 fotzen Löschpapier.
jÄHbe ? bicfen s)rCts.,bcr  Presse zu legen und

^ . P "^ fadeir fest zu umschnüren.
Ui-" i reL °u von Tambach auf den, Markt

Achter Butter von neuem auf die

^hmtheit gelangten Platz ein würdiges Denkmal zu errichten Früher galt Spremberg als Mittelpunkt Deutschlands, das den
entsprechenden Gedenkstein nun wohl abgeben mutz.

Ä ° des ^ rm, „sie mochte dich gern auf
bfi' nn,Ql ,7»?"enverelns mitnehmen. Du

" ^eih-g -̂ r die Leute kommen, Kind!
m  Patistkleid anziehen—“

Das Blut stieg den beiden jungen Menschen vor
Anstrengung bis in die Stirn empor.

Da trat Direktor Theophil Wippermann ein. Er
hatte in der elf Uhr-Pause seine Wohnung aufgesucht,
in der Hoffnung, vielleicht einen Frühstücksimbih bereit
zu finden, eine Hoffnung, die auch diesmal enttäuscht
worden war . Dagegen schien er sichtlich erfreut , seine
Tochter schon von dem Botanisierausflug zurückgekehrt
zu sehen.

Er strich befriedigt über seinen leicht ergrauten , dunklen



Vollbart hin. „Da bist du ja schon, liebe Therese ! Hast
du lohnende Ausbeute gehabt?"

„Das kann ich gerade nicht behaupten . Ein paar
ganz hübsche Exemplare von 8par ^anium Simplex und
von blasturtium palustre habe ich gefunden. Wir müssen
gelegentlich noch die Wiesen vor dem Wartenburger
Tor durchsuchen, Vater . Vielleicht findet sich da etwas
Selteneres ."

„Könnte ich wohl ein Glas Milch und eine Semmel
mit Quarkkäse bekommen, Iduna ?" Direktor Wippermann
schien seine Ehehälfte erst jetzt zu bemerken.

„Gewiß, lieber Theophil."
Geschäftig eilte Frau Iduna aus dem Zimmer.
Ihr Gatte folgte ihr nicht gleich. Er knüpfte noch

eine Unterhaltung mit Blocklinger an, den er vor etwa
Jahresfrist beim Botanisieren kennen gelernt hatte , als
sie beide einer gewissen Orchideenart auf der Spur ge¬
wesen waren.

Nach Frau Idunas Meinung schenkte er sowohl als
Thesi diesem Hilmar Blocklinger allzuviel Beachtung.
Im Grunde war er ja doch nichts anderes als ein Hand¬
werker, wenn er auch die größte Kunst- und Handels¬
gärtnerei im Städtchen sein eigen nannte . Die Frau
Direktor, deren Ernndanschauungen aus einer kleinen
süddeutschen Residenz stammten, konnte ihn durchaus
für keinen standesgemäßen Verkehr erachten. Auch be¬
gann sie zu fürchten, Thesi könnte mit diesem Blocklinger
ins Gerede kommen.

Wenn Frau Iduna auch für dcu flüchtigen Beobachter
im Kreise der Ihrigen sehr wenig zu sagen hatte , so be¬
saß sie doch eine Eigenschaft, die ihr häufig zu Erfolgen
verhalf — einen zähen Eigensinn nämlich. Sie behandelte
ihre Angehörigen vielfach wie törichte Kinder, die eine
Speise, die sie anfangs abgelehnt haben, wenn sie ihnen
immer wieder vorgesetzt wird, schließlich doch recht gern
essen. So machte sie es auch mit dem Besuch des Sommer-
festes, Sie trug die Angelegenheit Thesi an demselben
Tage noch mehrmals vor. Denn in ihr stand es fest,
daß ihre Tochter den freundlichen Vorschlag der Frau
Major schließlich doch annehmen mußte . Thesi sollte
endlich einmal unter Menschen kommen, sonst wurde
sie gar zu eigentümlich. Sie war ja ein so liebes, frisches
Mädchen — vielleicht erregte sie auf dein Fest sogar das
Wohlgefallen eines der wenig zahlreichen günstig ge¬
stellten Junggesellen des Städtchens , die es wagen
konnten, ein armes Mädchen heimzuführen.

llnd die mütterlichen Gedanken begannen auf Thesi
allmählich eineir suggestiven Einfluß auszuüben. Sie
hörte ani nächsten Morgen schon halbwegs zu, als die
Mutter wieder von den: Fest zu reden anfing. Und als
Frau von Tambach über Mittag selbst erschien, um ihre
Einladung 311 überbringen, gab die Umworbene wenigstens
das Versprechen, sich die Sache noch einen Tag 311 über¬
legen.

Zu ihrer Genugtuung erhielt Frau von Tambach
aber noch an demselben Abend durch den Primaner
Kuno ein Briefchen, das die rückhaltlose Einwilligung
seiner Schwester enthielt.

Im Hause Wippermann wußte sich niemand den
plötzlichen Umschwung in der Stellungnahme des jungen
Mädchens zu erklären. Vielleicht war die Mutter auf
der richtigen Fährte , als sie ihn mit einem Besuch des
Arztes in Verbindung brachte, der am Nachmittage, im
Interesse Rosas und Vincas, noch einmal erfolgt war.

Doktor Eötz, für dessen klassisches Profil mindestens
die Hälfte aller Damen des Städtchens schwärmte, ein
gewandter Mann mit vielseitigen Interessen und einem
beträchtlichen Einkomnren, war gegen Thesi stets freund¬
lich gewesen, am freundlichsten aber am Krankenbett der
Geschwister, wo sie ihm in besonders günstigem Lichte er¬
schienen sein mochte. Frau Wippermanns Hoffnungen
in bezug auf die Zukunft ihrer Tochter begannen eine
greifbare Gestalt anzunehmen. Jedenfalls war sie über¬
glücklich, daß Thesi, in deren kluge, graue Augen von

diesem Nachmittage ab zuweilen ein glückshungnSck^
Leuchten trat , das Fest, von dem die ganze Stadt spran)-
besuchen und, an einem Abend wenigstens, ihre Inge"
genießen sollte. M

Mit Eifer begann sie nun an das Besorgen der "00ue>
heranzugehen. Thesis weißes Batistkleid wurde aus de
verhüllenden Laken, in den: es nun schon ein paar W'
ruhte , heransgeholt , um von der Frau Direktor gewaschc"
und eigenhändig gebügelt zu werden. Frau von Ta>nv
riet freilich zu einem neuen Kleide, aber die Doppclkro '
die Direktor Wippermann seiner Lieblingstochtcr
Vervollständigung ihrer Toilette geschenkt hatte . re>
für einen solchen Aufwand nicht aus . _

Frau Iduna fühlte sich überdies vollständig daZ"
fühigt, die Modernisierung des Festgewandes sich!y,
bewerkstelligen. Während sie an der SingermaschM̂ ,,^
den kleinen Mädchen unaufhörlich Geschichten erzali>

sie ruhig zu halten, gedieh das Kleid allmählich,um
Vollendung entgegen. Im Schmuck schöner, alter
dem Erbteil einer Verwandten , sah es schließlicĥ ^,»1
hübsch aus . Thesi fand das wenigstens, als sie^ ,ver¬
letzten Male anprobierte . Jedenfalls fühlte sie ftC9leJt  3"
glücklich, jetzt nicht mehr als Kleiderpuppe Hertz"
müssen, was ihr, der Raschen, nach eigener Bei
Verlangenden , qualvoll genug gewesen war.

Nun trat die Frage nach einem passenden
schmuck in den Vordergrund , denn daß ein So > „E l v tJ>
von einem jungen Mädchen ohne einen
besucht werden durfte, stand bei allen WiPperUjJ gj;#
Thesi dachte an natürliche Blumen . Aber die
meinte, sie welkten zu schnell, und führte aus ,'L
zeit ein paar traurige Beispiele dafür an. ~ gcv̂' i
Hartnäckigkeit gelang es ihr auch diesinal, 51̂ »
Eindruck zu erzielen. Jedenfalls nmßte Fräulel̂ f„,
auf ihre Veranlassung, einen großen Karton - •

tz/7 Oi

fc. ^ h,
le

< "ds4-
lichen Blumen in die Direktorwohnung fd)nTTc.' (.t grtLj

In Gegenwart der ganzen Familie wurde 1̂ ^
lichst probiert . Die Rlutter bestand darauf, .„ge,
sich die buntesten Rosen- und Mohnblumenge ..„ße, F
unnatürlichsten Veilchen- und Maiglöckchenck̂
deren Anblick sie innerlich erschauderte,,ins J my

Schließlich warf die Bedrängte ein V ßyp
Fliederdolden ärgerlich in den Karton ^ Achtelscheußlich! Ich sehe dagegen ja wie em
aus!

Da trieb das heraunahende Abendessen ^ ,f.
TA

ujeiiue <, I
in den Kreis der Seinen , den er sonstm«ü /

Er sah sich erstaunt unter den F &c,tzugte. vii |Uy ,ivy . . - • -.■
milienmitgliedern um. Dann bemerkte e gshenF I
Karton mit den künstlichen Blumen -,
Guten, wie könnt ihr solch ein Zeug in du '
Botanikers bringen lassen? Soll man Mch,"louuiuuers ornigen lagen r oou mim ' 1117,1.

Tiefstand der Frau glauben, wenn ' >ht, ilff
tauikerin wie du, liebe Therese, baiuit
unnatürlichen Erzeugnissen zu schmückenn WJV

„Ich habe den Kram nicht herbrE ^ st »M
Thesi sehr erregt . „Mir ist das gastZ ^ ^
ewige Gerede über das, was ich anzuv tt,cjgcr
soll, schon verleidet. Wenn es so fortgetz< ^
entschieden, es mitzumachen !" seine'' .s l

Der Direktor strich nervös ubcr ^ „, v J
rnTW mir rrinht aimSAd tzarllN ve»

fe » '
fl  fleCnten,

„Wollen wir nicht zunächst daran
des Hungers zu stillen, das wohl sw'
bendig ist?" WÄ

Den Willen des Hausherrn .nm, , u
bald zu Tisch und aß dicke Milch " reA
Radieschen. Die Mahlzeit war koN̂ jcA^

3ut

lich be.
be:

Ar-ume er« g Jg » Mhatte sie eine besänftigende Wirkung m > cfeC, S
entschlossen sich, ziemlich ohne W .„„ick̂
gehen, und Kuno zog sich auf c?' 31 /
noch ein paar mathematische Auw" iwm).
Direktor las, in eine Sofaecke g „.Me >u -z/
Augenglases das Lokalblättchen, ^ „g "
m der anderen mit ihrem Dauerju -

(Fortsetzungfol°

jbjssbkŝ arkt.
s ? "

Lest
kZS
SSSöb'

kW  f « NM
"lchafti



^berbauz ug auf der provisorischen Brücke.
lrröff

^8 der neuen Tanganjikabahn
*tt  Deutsch -Ostafrika.
'° 0n  Major a. D. v. Strantz (Schluß .)

/ff'k d̂ ^Nor/in̂ dunkt des nördlichen Tanganjikagebietes ist
i% n [ Ärabex ®onêr aus geht eine alte Handels-. Arab-r , °ura . Don hier aus geht eine alte Handels-
d^ bierem , ' "ch dem Kiwusee. Eine Erhebung von

bisher„Do,n cttt’a 4 Millionen Menschen bewohnten
> ei,,«."« ’ 1}irf>t stattgefunden . Eine Hütten- oder
!?äiwiJv)aftyriins. ll,5le(l,40 M)  jährlich würde allem aus

ÄE "E durch dt rund 800000 -/ct im Fahre ergeben; dieser Be-
sich Einbeziehung des benachbarten Auanda-

nussichtlich verdoppeln lassen. tleberein-

», 11 f'0" in anderen Neuländern gemachten
die Entwickelung der bisherigen

, Deutsch-Ostafrikas, daß der Her-
icĥ ig deZ^ ulger Verkehrsmittel die weitere Aus¬

zwei Teile. Das waldbedeckte Ukawembe und
Ükonongo einerseits und das Viehland Ustga ander¬
seits, mit einer Bevölkerung von zusammen 25 000
bis 30000 Individuen.

Nach erfolgreicher Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit und Wiederbevölkerung des fruchtbaren llfer-
gebietes des großen afrikanischen Binnensees wird
die Tanganjikabahn das Herz des ertragfähigsten
Teiles von Eentralafrika erschlaffen haben, und
man kann dann der deutschen Ostafrikabahn einen
außergewöhnlichen wirtschaftlichenErfolg und eine
Wichtigkeit Voraussagen, die ihr den ersten Rang
unter allen schon erbauten oder noch zu erbauen¬
den Bahnen ün Afrika südlich vom Aequator
sichern.

Auch ist die glückliche und schnelle Vollendung
dieses Schienenweges, die ein großes deutsches
Kulturwerk darstellt besonders deshalb zu begrüßen,
weil sie einem beschleunigtenAusbau unseres ge¬
samten kolonialen Eisenbahnnetzes zugute kommt
und damit der Entwickelung unserer sämtlichen
Kolonien einen mächtigen Anstoß geben muß.

Faßt man demnach die Gesichtspunkte zusam¬
men, die für die Betrachtung und Würdigung des
kulturellen Wertes der neuen Linie maßgebend
find, so erhellt, daß durch dieselbe einmal die Mög¬
lichkeit gegeben ist, von Deutsch-Ostafrika aus auf
kürzestem Ueberlandweg in absehbarer Zeit Kame-
ruin zu erreichen; ferner wird ein Anschluß des

deutsche!) Bahnnetzes an das belgisch-kongolanische sowie an
die noch im Entstehen begriffene Kap—Kairobahn ermöglicht.

Auf dem Ausgangspunkt der Tauganjikabahn
in Daressalam.

Für die Erschließung der noch wenig bekannten Bezirke
Deutsch-Ostafrikas aber, die die Tanganjikabahn im Norden
wie im Süden umsäumen, wird dieselbe einen belebenden und
fördernden Einfluß üben, dessen Wirkungen sich bis tief in das
Mutterland hinein fühlbar machen werden.

Volksgesundheit ist Nationalreichtum.
3weckmäßige Arbeit ist zur Erhaltung der körperlichen undgeistigen Gesundheit aller Menschen ohne Ausnahme not¬
wendig und infolgedeffen auch zu seinem Glück. hmy.

^ ^ ^ eilhäuser der Ostafrikanischen
Eisenbahn-Gesellschaft.

gen" ben

SÄ § «,
brê S deẑ ^ 3er Verkehrsmittel die weitere
sichx. 8 des S an öels und die Einführung und Ver
^erkIeinhond -̂ ^ auf öcm folßt  Sobald
bot tPHifien,,n?e cr ft einmal von den Formen des
“bit’p<b*non 3W Ö verlustreichen Tauschhandels befreit

1ebeutl..,r,öener 5eugntffe, die bisher für den Handel
btihn bt, fn h t?Qren' wenn auch nicht sofort auf den

Äbsgl, « ^vuf den weiteren Lokalmarkt nutz-
jO 1 aertaitl , r i n\ Dicht ganz so günstig wie im

der J ld5  die Aussichten für die Kulturent-
l’ilbe«öfn stidlln,- m Berkehrsbereich der neuen Strecke

'atelotuw rfvndländer des Tanganjikasees. Diese
^Nle. v heißesten Teil der Deutsch-Ostafrikanischcn
^Uschafttj

^ zerfällt dieses südliche Bahngebiet in Brücke der deutschen Tanganjikabahn über den Mlagarassi -Flutz.
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Ein neues lebendes Riesentier entdeckt. In der indischen
Inselwelt liegt zwischen den beiden großen Inseln Flores und
Sumbawa das Eiland Kornodo, das sich wie die andern in holländi¬
schem Be sitz befindet. Bisher hat diese kleine Insel kaum jemals von
sich reden gemacht und war daher außerhalb der geographischen ikreise
so gut wie unbekannt. Jetzt hat sie wenigstens eine Naturmerk¬
würdigkeit ersten Ranges zutage gefördert in Gestalt einer Eidechse
von mwergleichlichem Rie-
senwuchs. Cie gehört zur
Familie der Warane und
hat von der Wissenschaft
den Namen Varanus Komo-
densis nach ihrer Heimat er¬
halten. Die Warane sind in
den Tropen ziemlich ver¬
breitet und zeichnen sich auch
fast in allen Arten durch
stattliche Größe aus , so daß
sie im Aquarium stets eine
besondere Sehenswürdigkeit
bilden, die von dem Be-
schauer mit etwas unbe¬
haglichen Empfindungen be-
trachtet zu werden pflegt.
Der größte Waran , den
man bisher kannte, ist der
Bindenwaran , der gleich¬
falls in Indonesien vor¬
kommt, aber auch auf den.
benachbarten Festländern
von Südasien und Australien
lebt. Er erreicht die an¬
sehnliche Länge von 2%
Metern. Das erste Erem-
plar seiner Vettern von der
Insel Lomodo war auch
nicht länger, aber dam,
wurde ein zweites von
4 Meter Länge erlegt.
Weitere Nachforschungen
haben ergeben, daß auf der Insel noch Warane hausen sollen,
die sogar 6—7 Meter lang sind. Sie würden sich damit den
gewaltigsten Landtieren an die Seite stellen, die überhaupt auf der
Erde bekannt sind. Sogar für einen Alligator sind 4% Meter
Länge schon ein recht stattliches Maß ; vom Ricsentrotodil Asiens
sowie vom Nilkrotodil gelten Exemplare von 5 Meter Länge schon
als seltene Ausnahmen, und die Berichte von Riesentrokodilen
von 7 oder gar 9 Meter Länge werden von vorsichtigen Forschern
angezweifelt. Von dem Waran Nord-Australiens, der bisher den

die"
Nanien Riesenwaran führte, unterscheidet Pri¬
eme weniger spitze und braungefärbte 2 chn>mm^

iW .'"' ' Ben aus ei

kürzeren Schwanz. Das Knochengerüst CcL’ rätt,
nicht zu unterscheiden von dem eines

Vf »» Sijun

Australien gelebt hat, dessen Art aber
stvrben ist.

«
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Fremder : „Hier ist das Fischen erlaubt ? Wo
anders ist es immer streng verboten."

Bauer : „Wo anders werden halt Fisch' drin sanl"

s & y
Schuhmach-'ü.z

Dayei 'N' -
Eine Kien'- ^ 'Whenn . a>° M
nisse m -w K«

Äjfy
SchneiderstübA
„Berlin ist I"

wunderschön, aber man kommt sich doch vor, ®te«jjicig ' ' I
Katz' l" Und dann unter wehmütigem Augeraub -4>
nichts für dem Herzen!" aM .

Sie kann zitieren . Dame (zur Köchin, „(iMr
her eine Landpartie mitgemacht har, auf der.n za' t-Mä>,. /!
stiche deutend): „Da sehen Sie nun , Berta, ^stcsr̂ K1

V ? * to

an

Landpartie ! Die Insekten haben Sie ja förniltw JL̂ tt
Köchin (selbstbewußt): „Es sind die schlechtestenv
woran die Wespen nagen."

önsere Rätseleckem
Schachaufgabe.
Von B. Hülsen.

Schwarz,
c d e 1

m
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Quadraträtsel.
Die Buchstaben in den
Feldern des Quadrats
sind so zu ordnen, daß
die wagerechten Reihen
bezeichnen: 1. einen von
12 Brüdern , 2. einen alt-
testämentlichen Namen,
3. einen Teil eines Ge¬

dichts, 4. einen Vierhänder. Sind die
richtigen 4 Wörter gefunden, so nennt die
erste senkrechte Reihe eine der großen
Sundainseln , die letzte einen Frauennamen,
bezw. einen Fluß im Harz.

Abstrichrätsel.
a a b e

e e f f
i j 1 n
r s u V

Erwin , Jane , Bader,
Kiel, Schnur , Fleck, ^ .

Glas, Stück, Lichte,
Von jedem Wort sind j,,

anderstebende Buäistaben zu 1
Wortreste müssen alsdann eu
Simrspruch bilden. ^
Nachdruck der Rätsel und
Die Auflösungen etfoigen in der ^ — . .j

Ausg""

Buchstabenrätsel.
Was ich bier habe, das schätz' ich sehr.
2ch möcht's entbehren nimmermehr.
Mein Freund ist's in einsamen Stunden.

Auflösungen der Rätsel und
in voriger NumM-' '

Bilderrätsel'
Dankopfcr.

Silbe nkapselrä  t s-
Edle Seelen dulden 1

f g ha b c d e
Weiß.

Weiß jetzt in drei Zügen matt.

Erhält '« einen Fuß noch, treff' ich's am
Meer,

Erhält 's einen andern, ragt 's stolz und hehr,
2m Walde wird es gesunden.

Zifferblatträts êl^
12 3 45678 . x

G A R N O T E E K *
©am , Ar. Arno, Not, Bo -, -

Reh, ha, Sogar, "kg®

Verantwonlrcyer Redakteur : H. Pankow.  Verlag und Druck des Ehrijiltchen Zeitschriftenvereins, Berlin SW .68, Alte 2akokf«'



1,112l)jtt ckl <»r , IS . Juni . Die Strafkammer hatte sich
Hefter n” t' einem Lehrer K. E . von Eisemroth
S  on Qff? Cn' ®fr  Lehrer war wegen Mißhandlung im

jt, ' { a8l - Gelegcnllich der Turnstunde einer Mädchen-
" Virf ? r ^ 0 r », wo er früher im Dienste stand , hatte
J ^ ti) h' ^ einer Schülerin vier Ohrfeigen gegeben,

m'C. betreffende angeblich derart wider die Wand
Xl Ct(j. .0r° en  sein soll , daß sic eine leichte Gehirnerschütte-
Uki, . o. sich in ärztliche Behandlung habe begeben
D feftfter?0 Bericht kann aufgrund der Beweisaufnahme
Ä bür* die Schülerin , wie andererseits behauptet

3 urücfbiccien des Kopfes mit der Wand in
fiWs Ctommen  oder ob die Ohrfeige des Lehrers

Infolgedessen schloß sich der Gerichtshof
"cs Staatsanwalts , der eine Uebertretung des

Lustehenden Züchtigungsrechts nicht annimmt,
lo fe Freisprech ung  auch seinerseits an

6

tftiSaX
!»f.
%

0:
4I"
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^ Hatt̂ -H ' J^ un" Der Kreisausschuß des Kreises

St U"d Kumpf sowie die übrigen acht Zehntel der

,c die Stadtverordnetenwahl 1913 für ungültig
Sen Pf ^ Ein Zehntel der entstandenen Kosten den Reklw
St G:' ? und Kumpf sowie die übrigen acht Zehntel de
Sigle bî °" uufcrlegt . Der Anwalt des Joh . Gg . Pfaff

Berufung an den Provinzialausschuß . In
»St , fänifr ' ^ un Ö wurde der Berufungsantrag dahin er-
St Gj. - " >che Wahlen für ungültig zu erklären und der

sämtliche Kosten des Verfahrens aufzubürden.
S Hr au§ « öub der Berufung statt und erkannte
ln̂hf der Entscheidung des Kreisausschusses, daß
? 5'°ften ? " ' ^ ' cher Personen für ungültig erklärt werde,
n̂ fkriiftio Es Vstrfahrens fallen , soweit darüber nicht bereits
\ tnitb ^ llchieden ist, der Stadt Gießen zur Last . Das
fl" ^ chtskr»!!̂ llünstigsten Falle in der zweiten Hälfte des

% *> erhebe ' roetm ^ ^dt Gießen keinen Einspruch

ermanoverS 10. Sunt . Das große Kais
O°bt jn dlernber bä. Js . in der Umgebung von Wetzlar«
in iP°rt geführt Als Hauptstation für den Rück-t  ̂ac |ui)u Aw Vauppranon für oen Nua«

klkj/ faltigen Truppenmasien in ihre Standorte
jn l<̂ Qe«n ® ta tion Kinzenbach westlich von Gießen in

ßtt J nnten. Der kleine, verhältnismäßig wenig be>
sog. Schienendreicck Wetzlar -Gicßen«

bie jL Qr0 Qn  der jedem Militär bekannten Kanonen-
. .Lollar von der Main -Weserbahn abzweigt,

i Sn .Metzlar als selbständige Strecke zu gehen
k ^ das Lahntal nach dem Rhein zu führen,
kii ê Qt n o benommene Militärbahnhof Kinzenbach liegt
V ^ bn6 ^ssvwetcr , von Lollar 9,8 Kilometer ent-

Q . er  für die Einlegung von Militärzügen her-
«i°S bner ist. Einmal zweigen von den nächsten
in? vvb »n °" en Eisenbahnlinien nach allen Richtungen
kir ^ en-ni tr au§  Anschlüsse an die Strecke Frankfurt
CH Qn?etzdorf -Deutz-Köln ; ferner von Lollar -Mücke
«Sk >ind»? Gießen -Fulda . Von Gießen führen
iJjS 50 ber . nach Fulda , ferner nach Gelnhausen,

„ctf, » riedberg , an der Frankfurter Linie , die Ab-
S , SRurff. '? anau - Die letztgenannten Strecken dürften
!%,!? .̂ ichij o^derung der bayerischen Truppen von be-
. >nbkeit  sein . Als wettere Abzweigungsstationen

^lbeNiederwalgern  für die Strecke nach Her-
Ä ^!e Linie nach Biedenkopf , Laasphe usw.
K h '•üb ß.; 7 ssuden sodann die Nachbarstationen Wetzlar,
^ -°dnn/ en als Eckstationen des Schienendreiecks für
S 'ft w« • Druppen ausgedehnte Verwendung . Jns-
Si ^ Sen eine Versendung von mehr als 600

»S Dornc r Zeitraum von zwei Tagen auf diesen
ftiir ' U a ,e9en-
S ' sich. 11 . Juni . Eine seltsame Geschichte
Sn ^ sets.  E bericht^ wird , in den letzten Tagen
l"1 in' ^n> f . Betzdorf ab. Zu einer dort wohnenden

iliSt A^ ° ^ eilt die „Vetzd. Ztg . " mit , am Dienstagi&2
Ä ' f - - b

nn, bci: sich als Verwandter der Familie
er in Köln eine Lokomotivfabrik

er sich als Bauunternehmer aus.
«Und wf Qft e§  glaubten , nahmen ihn daraufhin

S « ' . llertrirf, rUUr̂t‘ uun auf Kosten des „reichen Ver-
Se ? Sni , , Unl) in Freuden gelebt . Die Frau des
Kl .. Et ii,w 'Uk Neue Bluse oesckienkt. für bie Dvrbterneue Bluse geschenkt , für die Tochter
ÄT EiNenH ^ " u ein Kleid , Schuhe , allerlei Unter-

x-. ' " 8- Außerdem bekam sie und auch ihr
S ?  äum ^ Erhebliches Geldgeschenk . Die Nacht vom

? uusnwv̂ Eustag wurde durchgezecht , sogar Musik
?kr N iungp e Verwandte bestellt . Am Freitag
? nwn? " " ' !s einen Ausflug nach Wehbach , von
?Ikj! von ^Ulückgekehrt ist. Einige Stunden später

6n , „ . " telegraphisch benachrichtigte Polizei in
^ ' uen Verschwundenen zu verhaften , doch

lrSvkr ? er nicht , wie er angegeben hatte , am
^ tn ^ vlizxjl. !' ? und auch der sofort benachrichtigten

auf ’0vbe  belang es nicht , ihn zu fassen , doch
iSi oeni Wehbacher Bahnhof , wie auch in
^ b? !' ch vm! UOt̂ Cn ?ein ‘ dlach den Feststellungen
'»iS ift 'n be . Q.e’ncn  fahnenflüchtigen Musketier aus

^ 3ßie ‘ Dat ein Verwandter der Hellseisener

^ ' ^ 'sstgxst̂ EE 1" drm vielen Geld gekommen ist, ist

§ tlln/ Wbe* rt; d) e . ,11 . Juni . (Verschiedenes .)
nj ^ n ? cft|Dier| ,1? . " Esten Universitätsgebäudes stößt auf
wSiJ » starlS ? " ' snbem man beiden Fundamentierungs-

Wasseiadeni , hohes Grundwasser und

iSbcn ^ " EOEstiender Tiefe gewaltige Grundpfeiler
JS» “ KL » Ä

Df bei ;,H die Gewö !deine

finden . Zur Entwässerung des Baugrundstückes sind jetzt
Pumpwerke Tag und Nacht tätig . — Die Eröffnung von
Angeboten über Einfriedigungen für die Eiscnbahndirektion
Frankfurt ergab einmal wieder eine klassische Submissionsblüte.
Amtlicherseits war der Materialwert für die Arbeiten auf
7700 Mk . festgestellt . Trotzdem forderte ein Geschäft „ nur"
6250 Mk . ; es Härte also , die Arbeitszeit garnicht mitgerechnet,
schon am Material einen Verlust von 1450 Mk . erlitten.
Das Höchstgebot betrug 14 300 Mk . -— Der allgemeinen
üblen Titeljägcrci hatten sich auch die Schuldiener angcschlossen
und den Magistrat um Verleihung des Titels „ Schulwart " ,
was vornehmer klingt , ersucht . Der Magistrat war grausam
und schlug das Gesuch ab . — Im Schlacht - und Viehhof
wurde abermals die Maul - und Klauenseuche ferstgestellt.
Sämtliches Großvieh kam sofort zur Abschlachtung . Ueber
den Schlacht - und Vichhof wurde die Sperre verhängt.

* Bad Homburg v . d . H . , 11 . Juni . Die Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß in geheimer Sitzung , den
der Stavt geschenkten Brunnen nach dem Stifter Landrat a . D.
von Brüning „ Brüningbrunnen " zu nennen . Bisher hieß
das Bauwerk „ Durstbrunncn " .

* Griesheim a. M ., 11. Juni. Nach Unterschlagung
von 1000 Mk . ist der Buchhalter Eugen Holm flüchtig ge¬
gangen.

* Kelsterbach , 11. Juni. Dem hier wohnhaften
jugendlichen Arbeiter Franz Pfisterer wurden in den Höchster
Farbwerken von einer Stanzenmaschine mehrere Finger der
linken Hand abgedrückt.

* Rückingen , 11. Juni. Der 48jährige Hausierer
Wilhelm Schmidt wurde wegen Widerstands , Bedrohung mit
einem Messer in Frankfurt verhaftet . Er ist bereits 41mal
vorbestraft und in ganz Hessen und Frankfurt den Sicherheits¬
behörden „ bestens " bekannt.

* Dornassenheim , 11. Juni. Am Montag früh
wurde der hiesige Schäfer Hermann bei Dörnigheim von
einem Automobil überfahren und in schwerverletztem Zustande
auf der Landstraße liegen gelassen . Der rücksichtslose und
gewissenlose Wagenführer wurde heute in der Person des
Georg Holzapfel vom Hanauer Automobildroschken - Verleih-
geschäft ermittelt.

Spiel und Manverunge«.
Sonntag,  den 14 . Juni , vormittags 11 " ' Uhr : Ab¬

marsch von Hotel „ Zum Ritter " nach Haiger.

neueste Nachrichten.
Grosiberzog Friedrich gestorben.

Berlin , 12.  Juni. Großherzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg -Strelitz ist gestern Abend 8,17 Uhr , ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben , verschieden. Zu dem
Ableben des Großherzogs meldet das „Berliner Tageblatt " :
Seit vorgestern nachmittag weilten die Aerzte Dr . Bier und
Schildbach ununterbrochen am Krankenlager . Gestern vor¬
mittag schien eine vorübergehende Erleichterung einzutreten,
die sich jedoch alsbald als trügerisch erwies . Um 3 Uhr
nachmittags wurden die Familienmitglieder ans Sterbelager
gerufen . Um 8,17 trat der Tod ein. Um 1,10 Uhr kehrte
die Großherzogin mit ihrem Sohne und ihrer Tochter ins
Hotel zurück. Staatsminister Rosworth , der Hofmarschall
und der Gesandte von Brandenstein verblieben im Sterbe¬
hause und trafen die notwendigen Vorkehrungen . Die Ueber-
führung nach Strelitz wird voraussichtlich morgen stattfinden.
Der Kaiser wurde telephonisch vom Ableben des Grobherzogs
verständigt . Er hat für die Ueberführung der Leiche seinen
Salonwagen zur Verfügung gestellt. Der neue Großherzog
begab sich um 1 */2 Uhr nachts nach Strelitz , um seiner
Großmutter Bericht vom Ableben des Vaters zu erstatten.
Er kehrt morgen früh wieder nach Berlin zurück.

Schwere Autounfälle.
Berlin , 12. Juni. Ein schweres Autounglück hat sich

gestern nachmittag in der Kasselerstraße ereignet . Ein
Droschkenauto , das einem ihm entgegenkommenden Auto und
einem Lastwagen ausweichen wollte, geriet dabei auf den
Bürgersteig und überfuhr zwei fünfjährige Kinder . Das
eine wurde sofort getötet , während das andere schwere Ver¬
letzungen erlitt.

Steele , 12. Juni. Ein weiteres Automobilunglück
ereignete sich gestern nachmittag in der hiesigen Stadt . Ein
Auto fuhr in schnellem Tempo durch die Bredeneyerstraße,
als plötzlich der Führer des Wagens die Gewalt über diesen
verlor . Er überfuhr zwei Damen . Während die eine ge¬
tötet wurde , brachte man die andere in schwerverletztem Zu¬
stande ins Krankenhaus . Der Chauffeur wurde verhaftet.

Internationaler Kongrest der Heilsarmee.
London , 12. Juni. Hier begann gestern der größte

internationale Kongreß der Heilsarmee , den die Geschichte
dieser religiösen Bewegung aufzuweisen hat . Mehr als 2000
Delegierte , darunter Japaner , Koreaner und Cowboys sind
anwesend . Es werden Reden in 30 verschiedenen Sprachen
gehalten werden.

Suffragettenleistung.
London , 12. Juni. Ein bemerkenswertes Attentat

in der .Westminister Abtei , das glücklicherweise keinen Schaden
anrichtete, ist von den Suffragetten verübt worden . Während
der Minister Mac Kenna in einer Rede über die Suffragetten¬
bewegung sprach, erfolgte plötzlich eine Explosion , die nur
geringe Beschädigungen verursachte . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß die Urheber des Attentats im Lager der
Suffragetten zu suchen sind. Jedoch ist es noch nicht gelungen,
der Attentäterin habhaft zu werden.

Wie dem Berliner Tageblatt weiter hierzu aus London
gemeldet wird , war die Abtei während der Explosion dicht
besetzt von einer Menge , die in panischem Schrecken und
unter großem Geschrei flüchtete . Es dauerte längere Zeit,
bis sich die aufgeregte Volksmenge wieder beruhigte.

Unwetter in England.
London , 12. Juni. Schweres Unwetter herrschre

gestern in den mittleren Grafschaften und in Nordengland.
Jn einigen Bezirken wurden Hagelniederschläge von 6 Zoll
registriert . Jn Dudley wurde ein Arbeiter vom Blitz getötet.
Dasselbe Schicksal traf einen Landmann in der Nähe von
Ormskrik . Jn Wellington schlug der Blitz in ein Haus ein.
Drei Personen erlitten dabei Verletzungen . Fast alle Flüsse
führen Hochwasser . Besonders stark hat die Obsternte gelitten.

Die Kundgebungen des Pöbels in Neapel.
Neapel , 12. Juni. Gestern fand in llieapel die

Beisetzung der bei den gemeldeten Zwischenfällen getöteten
Arbeiter statt . Dabei kam es zu vandalischen Szenen des
Pöbels , der Barrikaden errichtete , diese mit Petroleum über¬
goß und anzündete . Jn den Hauptstraßen wurden die
Läden und die elektrische Beleuchtung zerstört und anderes
Unheil angerichtet . Außer dem Bahnhof ist auch die
Präfektur in Ancona in Brand gesteckt worden . Auf die
Eisenbahnbrücke über die Arda wurde ein Anschlag verübt.
Die Explosion war auf mehrere Kilometer hörbar . Die
Brücke wurde nur leicht beschädigt . Der Minister deS
Inneren hat den Vizepräsidenten von Ancona vom Amt
suspendiert und vor einen Disziplinargerichtshof gestellt,
weil er am 9 . Juni die Durchführung energischer Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ohne Ermäch¬
tigung durch seine Vorgesetzten der Militärbehörde übertragen
hatte.

Mexiko.
New -Nork , 12. Juni. Nach den letzten Depeschen

hat der amerikanische Dampfer „ Antilla " gestern nachmittag
15 Millionen Patronen als Munition für die Rebellen in
Tampico an Land gebracht . Die Verhandlungen in Niagara¬
falls sind vollkommen auf dem toten Punkt angelangt.
Namentlich stößt die Forderung der Regierung der Vereinigten
Staaten , die Wahl des Nachfolgers Huertas , eines neuen
provisorischen Präsidenten der Republik, ' den Konstitutionalisten
zu übertragen , allseitig auf heftigen Widerstand.

Sücher-Sellprechnng.
Die kluge Hausfrau spart heute viel Geld , wenn sie recht¬

zeitig an das Einmachen der Früchte , Konserven, Gemüse rc.
denkt, wo die Beeren , das Obst und Gemüse billig sind. Sie
braucht daher jetzt:

^DieheutigeEinmachkunstderHausfrau ."
Mit Bereitung von Salaten und Kompotts . Ein Hilfs¬
buch für den sparsamen Haushalt . Ueber 225 gute Re¬
zepte und Anweisungen . Herausgegeben von Elfriede Beetz.
3 . Aufl . Preis 90 Pfg . Porto 10 Pfg . Verlag E.
Abigt , Wiesbaden.

Die praktische Hausfrau auf dem Lande muß , und die¬
jenige in der Stadt sollte unbedingt stets zur richtigen Zeit
größere Vorräte von Obst und Beerenfrüchten , Fruchtsäften,
Gemüsen einmachen bezw . für späteren Gebrauch konservieren,
denn damit wird sie die beträchtlichsten Ersparnisse im Haus¬
halt erzielen und die nacheinanderfolgenden Ausgaben fallen
auch ihr nicht schwer , weil sie sich auf die ganze fruchtbare
Zeit des Jahres verteilen . Das vorliegende reichhaltige und
sehr preiswerte Buch mit seinen 225 Rezepten und Anweisungen
muß der wirtschaftlich denkenden , rechnenden Hausfrau will¬
kommen sein und wird sich durch die Ersparnisse im Haus¬
halt bezahlt machen . Man wird es stets neben einem Koch¬
buche benötigen . Also , Hausfrauen vergeßt das Einmachen nicht.

Zur die Schriftlettung verantwortlich : Karl A lose,  kserborn

Weil bürg er Wetterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für Samstag , den 13. Juni.

Zeitwese heiter , noch etwas wärmer , vereinzelt leichte
Gewitterregen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 14 . Juni.

(1 . n. Trinitatis .)

Herborn.
V*10 Uhr Herr Pfr . Weber

Lieder 16 , 133.
Kollekte für den Zentralausschuß

für Innere Mission.
Christenlehre für die weibliche
Jugend der 1-, 2 . u . 3. Pfarrei.

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Kand. Knauf

Lied 267.
8 1/* Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Pfarrer Conradi.

Burg
11 Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
3 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Conradi.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 211 , V . 7.
9 ' la  Uhr Herr Pfr . Sachs

Lieder 24 u. 197 , V. 5.
Kollekte für den Zentralausschuß

für Innere Mission,
auch in den Kapellen.
10' /« Uhr Christenlehre

mit der männlichen Jugend.
11>/ « Uhr Kindergottesdienst.

Lied 164.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Fremdt.
2 Uhr Bibliothek in der städt.

Volksschule, Zimmer 3.
81/2  Uhr Versammlung im

evang . Vereinshaus.

Eben -Ezer -KapeUe
(Methodisteugemeiudk)

DtUrubur », Oranienstraßk.
Sonntag , den 14 . Juni

Vorm . 91/2  Uhr Predigt.
10 »/« Uhr Sonntagsschule.

3 Uhr MiffionSfest tn Donsbach
Prediger Jetter von Betzdorf.



Eine schienenlose Schnellbahn.
Obwohl die Geschwindigkeit unserer Schnellzüge schon

auf einen Grad gem-igerl ist, wo er sich gerade nur noch
mit der Sicherheit der Fahrgäste vereinen läßt , genügt
dies immer noch nicht unserer ruhelosen und vorwärts¬
drängenden Zeit . Kaum fängt der Luftsport , ohne daß
er sich zu einem wirklichen Verkehrsmittel herangebildet
hätte , an , etwas alltägliches zu werden , als der Erfinder¬
geist auch schon zu neuen Problemen greift . Einschienige
und nun sogar schienenlose Schnellbahnen sind das Neueste,
womit die Menschheit beglückt werden soll.

Der in Frankreich lebende Amerikaner Bachelet hat
die schienen- und rüderlose Schnellbahn gebaut , deren
Modell jetzt den Sachverständigen zur Prüfung vorliegt.

Die torpedoartigen Wagen der neuen Schnellbahn sind
aus Aluminium gebaut und ruhen auf einer Reihe von
Elektromagneten , die auf der Modellbahn je 75 Zenti¬
meter voneinander Abstand haben und die Eisenmasse des
Wagens je nach der beabsichtigten Wirkung abstoßen oder
anziehen . Auf dem Bahnhof ruht während des Aufent¬
haltes der elektrische Strom überhaupt , so daß eine mag¬
netische Wirkung nicht eintreten kann . Längs der ganzen
Strecke sind in Entfernungen von 7'/- Metern tunnelartige
Röhren eingebaut , die durch den elektrischen Strom magne¬
tische Kraft erhalten . Soll der Wagen abfahren , wird
durch Einschalten des elektrischen Stromes dem ersten
Tunnel und dem mit ihm verbundenen Block von Elektro¬
magneten anziehende Kraft verliehen , während gleichzeitig
die Elektromagneten , worauf der Wagen auf dem Bahn¬
hof ruht , von elektrischem Strom in entgegengesetzter Rich¬
tung beeinflußt werden und somit abstoßende magnetische
Kraft erhalten.

Der Wagen wird sich also nach der Röhre zu in Be¬
wegung setzen. Die Elektromagnete , die in Form von
Drahtspulen den Bahnkörper bilden , stoßen den Wagen
ad, so daß er unmittelbar über der Strecke frei in der
Luft schwebt. Die Strecke wird in gewissen Abständen
nochmals von größeren Drahtwicklungen überbrückt. Diese
wirken als Magnete , die den Wagen in wagerechte
Richtung versetzen. Bei der geringen Reibung , die das
fteischwebende Fahrzeug erfährt , erfolgt die Bewegung
in einer ungeheuren Geschwindigkeit. Der Erfinder rechnet
damit, 550 Kilometer in der Stunde, also über die fünf¬
fache Höchstleistung des Schnellzuges zu erreichen.

Die Erfindung Bachelets hat begreiflicherweise großes
Aufsehen erregt, und es wird sogar berichtet, daß die eng¬
lische Regierung der Verwirklichung des Planes näher-
getreten ist und beabsichtigt, eine Probestrecke von London
nach Brigthon zu bauen. Aber es wird wohl noch eine
ziemliche Menge Wasser den Berg herabfließen, ehe die
neue Schnellbahn über die Ebene sausen wird. Wenig¬
stens möchten wir ihr vorläufig unser wertes Ich noch
nicht anoertrauen . Da wollen wir lieber mit Pögoud oder
Fokker Kopfüberflüge machen.

kurze Auslands-Tkronlk.
In Luxemburg  wurde die ftanzösische Gräfin La

Marque von der luxemburgischen Polizei verhaftet . Sie
soll die Gattin eines italienischen Marchese sein. In Paris
hat sie eine Reihe besonders raffinierter Hochstapeleien bs-
gangen , deretwegen sie an Frankreich ausgeliefert wird.

In Nordböhmen  richteten schwere Unwetter großen
Schaden an . Der Blitz verursachte zahlreiche Brände und
äscherte mehrere Anwesen ein. Der Hagel vernichtete bei
Iungbunzlau die gesamte Getreideernte.

In London  vertrieb am Mittwoch die aufgebrachte
Menge Suffragetten , welche Schriften verkauften , aus der
City und zerriß ihre Plakate . Zum Schutz der Kirchen,
Sammlungen usw. bildete sich ein Freiwillenkorps.

InNeuyork  wurden Mittwoch morgen bnm Brande
eines Logierhauses sieben Personen , darunter vier Frauen,
getötet . 28 wurden verletzt, mehrere fanden durch Sprung
aus dem Fenster den Tod.

vermischtes.
Saakenfkand ln Deutschland . Für den Saatenstand

in Deutschland Anfang Juni 1914 sind, nach der Zu¬
sammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amtes , die
Roten folgende:

Nr . 1 bedeutet sehr gut , 2 gut , 3 mittel (durchschnitt-
lich), 4 gering , 5 sehr gering ; die Zwischenstufen sind durch
Dezimalen bezeichnet.

Winterweizen . s
Sommerweizen . .
Winterspelz . . .
Winterroggen . .
Sommerroggen . .
Sommergerste . .
Hafer.
Kartoffeln . . . .
Klee.
Luzerne . . . .
Beivässerbare Wiesen
Andere Wiesen . .

1914 1913
Juni Mai April Juni

2,6 2,5 2,5 2,4
2,5 — — 2,5
2,3 2,2 2,3 2,4
2,7 2,6 2,4 2,6
2,5 — — 2.6
2,4 — — 2,4
2,5 — — 2,5
2,7 — — 2,7
2,6 2,5 — 2,7
2,6 2,6 — 2.6
2,3 2,2 — 2,1
2,6 2,6 — 2,6

Kulanteste MikMülg
Ztrengste IlrrUitäi

Gleiche Preise
für alle Kunden

Betrachten Sie gen. unser grosses Fenster|
Beachten Sie unsere billigen Preise.
Probieren Sie unsere Schuhwaren.
Sie«erden dann sicher unser

dauernder Kunde.
Größte Leistungsfähigkeit

durch Großeinkauf unserer GeschO
in Uürnkerg, Erlangen , Amkerg, M«r^ 2 1
Kchweinfurt, Aschaffenknrg, Fulda,

nnd weitere Verkaufsstellen.

s Adressen -Tafel . i
Herren- und Domen-HeRtion

Louis Lehr , Herbor n, Haupstrasse 104.

Herren-u.Damen-MaBnesctiäfl FM.Irrig,Heröorn
Haojitstrasse 74. Deutsche ; u. engl . Stoffe . Hauptstrasse 74.

Clgarren-Spezlal-Geschöff
Triefen 284. Otto Ströhmann, Herborn, Bahahofstrass#10.

Glas-, Porzellan- und Emalllewaren
Gustav Greeb , Herborn , BalmhofstraBse.

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn,  Hauptatrasse 104.

Schuhtooren-Geschlte
Reinhard Schuster , flerborn , Hauptatrasse

krosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kinder-Stletel
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke„Thurin gia“

1 »̂ Rlillllugf , Hauptatrasse
Kresse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefefn

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, 'ofäiss- und Woiiwaren
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasse 104.

Haus-  und Küchen-Geröte
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Tapeten-Loger
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Htrborn.

Wüsche- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hunt- und Orahtsellerel
wilhelns Unk , lüerBJOS'M, Hauptatrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Wand-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Kobe! und. Dekoration
Carl Bünipeir , Bicrbern , ISuin »«». um
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesseln u. s.  w. Lieferung
kompi. Sohiafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum, Lincrusta

locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herbem -.

Chemische Wäschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hanptstr. 58.

Herren- und Damen-Frisfer-Soion
Frieffr . Schlaudraff , Herborn , Hanptstr . 21—23

h dem neuest. Stile eiagerichtot. Anfertigung sämtl. Haararbeiten

Herborn.
Meß-, Kram- u. Wollmarkt.

ArbeitsUcrgcbung.
Die Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-,

Anstreicherarbeiten zur Erweiterung des Ewpi»''-
auf Bahnhof Nosbach v. d. H . sollen geh/
werden. Zeichnungen und Angebotsmuster
schäftsgebäude der Bauabteilung Friedberg zur
letztere können solange Vorrat reicht, gegen
sendung von 1) 0,80 M. für Zimmerarbeiten,sendung von 1) 0,80 M. sur Zimmerarbeiten,
für Dachdeckerarbeiten, 3) 0,00 M. für Klenipn^
0,50 M. für Schlofferarbeiten, 5) 0,65 M- m^ N-,
arbeiten bezogen werden. Die Angebote werden jU
vorm, zu 1.) um 91/* Uhr, zu 2.) um 10 W" jji/>
IO1/* Uhr, zu 4.) um 11 Uhr, und zu 5-) "
geöffnet. Zuschlagsfrist 14 Tage.

ihr gediegenes  Wissen und Können dem Studium 1

Seibst-Untemchts-Werke^
Verbund)

Herab

B B*rek
Das Gymnasium
Das Realgymnasiunt
Dia Oberrealschale
D.Abiturlecten -Exem.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum

t eingehendem brfelllclien
egebeu vom Rustinaclien Jy
edtglert von Professor C. alflii

22 FroIesHoren « I* ” */

Jedes Werk ist kdulii

Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
»r Präparand

Do\ Mlttelschullehrbr
Das tConsorvatopfum
Der geî . Kaufmann

er

D'!cS
Die Aĉ y
Die '

F;
ist Kauiitep m L,ie1eru - - .w .
(Einzelne Lieferi n̂gen k Mark ldunefin nbne ? Kaufzwang u •’V/

ose - '

Ansichtssendungen ohnp Kaufzwang
Die Werke sind ge ^ en mon

DiewissenschaftlichenUnterrüfhts-
vrerke , Methode Rustin , yfetzenkeine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zwock, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu «r-
setzen , den Schültffn

2. eine umfassende , Gediegene Bildung,
besonders dieifurch den Schul¬
unterricht zu >erwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und5. InvortrefRfcherWeiseanfExamen
vorzu beraten.

inslii

»tl.
bezle Ve“ . VDiesV Zweck

A. dao ^ er Unt' " f)llleO" ,
licher\ ebr “ , p Zf
•wird, Njinterri ' jlfB. dass
faoher und

.ton iwswS & y
0 . das » b** ifdW - . *unt. rrlold gcDd

«nlaounBJ°“,eud-genommen
rliclsc Broschüre sowie

Bonness &. Hachfeld , Verlag, potsc

Binrabrmmg
von Bildern und

Brauthr &nzen
i» einfachster bis feinster

Ausführung.
J>»frrtiJ«NJ modern.H.alimm

aus massivem Jichrahoh.
Beste, sauberste Arbeit.
Billigste Berechnung.

Karl Sciinaufz
Herborn , Schulberg 2.

088

Carl Schier
Serdorn, ßauplstr.

derkSusil̂ fj.

hftWf SSjdW
Geschäft b -h. UN KeA «,
gemerkte

Eigentümern

Köl«, ^

>«!

umzugshalb-t ^ in^
S - b - n . f

liech. Schreinerei
Möbel-Laser

Kompi. Einrichtungen in
einfacher bis feinster

* . * Ausführung. * *
*

Einzel -ÜKöbel

Beeile Bedienung.

n

sclitrij •'

ist es,
gleichf'

zu

dcrSd,Uft

die beste
existiert ’ r
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